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NACHRICHTEN
Mehr Kompetenzen:
Der Nachrichtendienst des
Bundes soll künftig auch
gewaltbereite Extremisten
abhören können. SEITE 17

KULTUR
«Endloses Leid»:
In seinem neuen Buch
«Countdown» warnt Mojib
Latif eindringlich vor der
Klima-Apokalypse. SEITE 14

SPORT
Unermüdlich: Andres
Ambühl realisiert in Finnland
mit seinem 120. Einsatz an
einer Eishockey-WM einen
weiteren Rekord. SEITE 18

Anträgen
zugestimmt
Die Bürgerversammlung von Gom-
miswald hiess Donnerstagabend alle
Anträge des Gemeinderats gut. So
können nun der westliche Teil des
Friedhofs bei der Pfarrkirche Gom-
miswald saniert und neugestaltet so-
wie die Regenwasserleitung Bohlwies
in Ernetschwil vergrössert werden.Ja
sagten die Bürger auch zur Jahres-
rechnung. (uz) REGION SEITE 2

Sporthalle im Joner Grünfeld
nimmt eine wichtige Hürde
Frohe Botschaft für die Unihockeyaner in Rapperswil-Jona und Uznach: Nach Jahren der Blockade stehen
die Ampeln nun auf Orange für die neue Halle.

von Pascal Büsser

D ie Verantwortlichen der
Jona-Uznach Flames kön-
nen aufatmen. Das Pro-
jekt für eine neue Uniho-
ckeyhalle im Joner Grün-

feld hat eine wichtige Hürde genom-
men. Während der zweiwöchigen öf-
fentlichen Auflagefrist zwischen Ende
März und Anfang April seien keine

Einsprachen gegen das Bauprojekt ein-
gegangen.Dies sagt Projektleiter Domi-
nik Stieger auf Anfrage. Die formelle
Baubewilligung seitens Kanton steht
zwar noch aus, ihr sollte nach Ein-
schätzung von Stieger aber nichts
Grundsätzliches mehr imWege stehen.

Erleichterung und neue Sorge
«Wir sind erst mal sehr erleichtert und
froh», sagt Stieger. Denn verschiedene

Bauprojekte im Osten der Stadt sind
teils schon Jahre durch Einsprachen
blockiert. Dies wegen des überlasteten
Verkehrsknotens St.Galler-/Feldlistras-
se. Die Stadt startet dieses Jahr einen
dritten Versuch, den sprichwörtlichen
Knoten zu lösen (die «Linth-Zeitung»
berichtete).

Nachdemdas Projekt über Jahre blo-
ckiert war, gibt es nun ein neues Prob-
lem für den Hallenbau. REGIONSEITE3

Weesen
verliert
Trainer
Philipp Egli ist nur noch
bis Ende Saison Trainer
der ersten Mannschaft
des FCWeesen. Er hat
sich gegen eine
Verlängerung des
auslaufenden Vertrags
entschieden. SPORT SEITE 12

Bi
ld
Ar
ch
iv
Si
lv
an
o
Um
be
rg

«Wir sind erst
mal erleichtert
und froh».
Dominik Stieger
Projektleiter Jona-Uznach Flames

Erdogan stellt
Forderungen
Der türkische Präsident Recep Tayyip
Erdogan hält am Veto seines Landes
gegen die Aufnahme von Finnland
und von Schweden in die Nato fest.
Hinter diesem Vorgehen stehen meh-
rere Motive. Unter anderem will
Ankara mit der Blockade das Ende
der Unterstützung syrischer Kurden
durch die USA erzwingen. Ausserdem
kommt Erdogans harte Linie bei
nationalistischen Wählerkreisen gut
an. (sda) NACHRICHTENSEITE15

Gewerbler
trafen sich
Bei der Generalversammlung des
Gewerbevereins Rapperswil-Jona er-
hielten knapp über 100 Anwesende
Einblick in den grossen Eventsaal im
neuen Einkaufszentrum Entra im
Zentrum von Rapperswil. Trotz der
Grösse des Saals war es ein gemütli-
cher Abend für die Gewerbler. Und
es wurde einiges für die Zukunft
aufgegleist. (lz) REGION SEITE 7

BWZ soll
fusionieren
Was die ehemalige Hochschule für
Technik Rapperswil (HSR), heute Ost,
bereits hinter sich hat, wartet nun
auch auf das Berufs- und Weiterbil-
dungszentrum (BWZ) Rapperswil-Jona:
ein Zusammengehen mit anderen
Standorten. Konkret in Diskussion ist
eine Fusion mit dem BWZ Toggenburg
in Wattwil. Dies erklärte Stefan Kriz,
seit letztem Jahr Rektor des hiesigen
BWZ, am Donnerstag den Mitgliedern
des Stadtforums. (pb) REGION SEITE 5
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Mehr Gräber auf Friedhof
Die Bürgerversammlung von Gommiswald stimmt der Sanierung des Friedhofs für eine halbe  
Million Franken zu. Sie ist dringend, denn es hat aktuell nur noch wenige Plätze frei.

von Urs Zweifel

W ie immer begann 
die Bürgerver-
sammlung in 
Gommiswald 
auch am Don-

nerstagabend mit einem Ständli. 
Dieses Mal begrüsste ein Ensemb-
le der Jugendmusik die Stimmbür-
ger im Gemeindesaal.

So stimmungsvoll wie der Auf-
takt ging dann zunächst auch die 
Bürgerversammlung über die 
Bühne. Eingangs stellte Gemeinde-
präsident Peter Hüppi die Schul-
raumstrategie 2040 für Gommis-
wald vor. Bei Kindergarten und 
Oberstufenzentrum II mit Turn-
raum bestehe dringender Sanie-
rungsbedarf. Der Plan ist, den 
kommunal geschützten Kinder-
garten zu sanieren, das OSZ II ab-
zureissen, eine neue Doppelturn-
halle zu erstellen und, je nach Ent-
wicklung der Schülerzahlen, das 
Primarium auszubauen. Die Um-
setzung soll in Etappen ab 2023 er-
folgen. Laut Hüppi wird mit Ge-
samtkosten von rund 14 Millionen 
Franken gerechnet.

Nach diesen Erläuterungen war 
die Stimmung im Saal immer 
noch gut – auch bei der Behand-
lung des ersten von insgesamt vier 
Traktanden, der Sanierung und 
Neugestaltung des Friedhofs bei 

der Pfarrkirche Gommiswald. Der 
Platz für Bestattungen im südli-
chen und nördlichen Teil des 
Friedhofs reicht heute nicht mehr 
aus. «In der Urnenwand hat es ak-
tuell nur noch 16 Plätze frei», sag-
te Hüppi. Der Bedarf nach weite-
ren Gräbern sei dringend. Zwar sei 
die Nachfrage nach Erdgräbern 
rückläufig, Erdbestattungen ent-
sprächen aber nach wie vor einem 
Bedürfnis der Bevölkerung.

Deshalb werde der westliche 
Teil des Friedhofs auch benötigt. 
Damit dieser neu belegt werden 
kann, müssen die heutige Erd-
schicht ersetzt und neue Abwas-
serleitungen gelegt werden. Am 
oberen Ende des Friedhoffelds bil-
det eine neue Urnenwand den 
räumlichen Abschluss. Um mehr 
Platz für Trauerfamilien vor der 
Aufbahrungshalle zu schaffen, 
wird der dortige Brunnen ent-
fernt. Neu gepflanzte Bäume sol-
len dereinst für Schatten sorgen. 
Verschiedene Sitzmöglichkeiten 
ergänzen den Ort.

Zum Vorhaben gab es nur weni-
ge Wortmeldungen. Werner Ruch, 
der nach eigenen Angaben seit 
Jahrzehnten auf den Rollstuhl an-
gewiesen ist, forderte, die einst ge-
plante und aus Kostengründen ge-
strichene Zugangsrampe zum 
westlichen Friedhofteil ebenfalls 
zu realisieren. Gemeindepräsident 

Hüppi entgegnete, dass die Kirch-
gemeinde dabei sei, den Zugang 
zum Friedhofareal generell zu ver-
bessern. Der Baukredit für die Sa-
nierung und Neugestaltung des 
Friedhofs von 495 000 Franken 
fand in der Abstimmung dann 
eine grosse Mehrheit.

Stimmung kippt leicht
Ebenso deutlich winkten die 159 
anwesenden Bürgerinnen und 
Bürger den zweiten Antrag, einen 
Kredit von 320 000 Franken für die 
Sanierung der Regenwasserleitung 
Bohlwies in Ernetschwil, durch. 
Weil die bestehende Leitung eine 
ungenügende Kapazität aufweist, 
wird sie vergrössert und ihre Li-
nienführung angepasst.

Bei der Behandlung der Jahres-
rechnung 2021 kippte die Stim-
mung an der Bürgerversammlung 
dann leicht. Hans Gübeli – be-
kannt dafür, dass er fast jedes Jahr 
den Antrag stellt, die Jahresrech-
nung abzulehnen – tat dies auch 
gestern Abend. Der Grund für sein 
Ansinnen waren dieses Mal die zu-
sätzlichen Ausgaben für Massnah-
men im Zusammenhang mit der 
«vorgeschobenen Pandemie», wie 
Gübeli es ausdrückte. Was ein 
ziemliches Raunen im Saal, verein-
zelt aber auch Applaus auslöste. 
Nach weiteren teils gehässigen 
Wortmeldungen ergriff SVP-Orts-

präsident Martin Thalmann das 
Wort und wehrte sich gegen die 
persönlichen Angriffe auf den Ge-
meindepräsidenten und den Ge-
meinderat – und drohte an, einen 
Ordnungsantrag zu stellen. Soweit 
kam es dann aber doch nicht und 
die Stimmberechtigten hiessen 
auch die Jahresrechnung deutlich 
gut. Diese schliesst mit einer Bes-
serstellung gegenüber dem Budget 
um rund 2,1 Millionen Franken ab. 
Aus dem Ertragsüberschuss wer-
den nun 1,5 Millionen zur Sanie-
rung des Kindergartens als Vorfi-
nanzierung reserviert und die 
restlichen rund 154 000 Franken 
dem Eigenkapital zugewiesen.

Die Bürgerversammlung segne-
te schliesslich auch noch einen 
Antrag der Mitte ab, welche den 
Gemeinderat beauftragt, im Rah-
men des nächsten Budgets Bericht 
zu erstatten zur Entwicklung des 
Aufwands seit dem Start der Ein-
heitsgemeinde am 1. Januar 2013.

Nach der allgemeinen Umfrage, 
in der unter anderem die Frage 
aufgeworfen wurde, weshalb die 
Dorfbrunnen in Rieden kein Was-
ser mehr führten – Peter Hüppi 
antwortete, dass dazu Abklärun-
gen liefen –, offerierte die Gemein-
de im Foyer des Gemeindesaals 
noch einen Apéro. Spätestens an 
diesem war die Stimmung dann 
wieder gut.

Mit dem Segen der Bürger: Im westlichen Teil des Friedhofs Gommiswald entstehen neue Plätze für Erdbestattungen und eine neue Urnenwand.   Bild Markus Timo Rüegg

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

RAPPERSWIL-JONA 

Pariser Konzertorganist  
spielt Widor und Franck
Ein Höhepunkt am ersten Internationalen Orgel-
festival ist das Konzert von Daniel Roth aus Paris, 
wie die Reformierte Kirchgemeinde Rapperswil- 
Jona mitteilt. Unter dem Thema «Faszination Or-
gel» spielt er verschiedene Werke, unter anderem 
von Charles-Marie Widor und César Franck. Das 
Konzert findet heute um 19.30 Uhr in der refor-
mierten Kirche an der Zürcherstrasse 40 in Rap-
perswil statt. Als renommierter Konzertorganist 
und Professor gewann Daniel Roth verschiedenste 
internationale Preise und ist unter anderem Träger 
des französischen Verdienstordens der Ehrenle-
gion. Kollekte zur Deckung der Kosten; anschlies-
send Apéro. (eing)

SCHÄNIS 

Festspiel in Schänis bietet zwei 
Zusatzaufführungen

Seit Ende April läuft «D’Schtund vo de Zuekunft», 
das Freilichtspiel im Kreuzstiftgarten in Schänis. 
Und wie! Alle Vorstellungen sind ausverkauft,  
und das Publikum zeigt sich von Stück, Spiel und 
Inszenierung begeistert. Der Wettergott spielte bis 
jetzt auch wacker mit, und so kann die Commedia 
Adebar die Schlechtwetter-Ausweichdaten von 
Dienstag, 24., und Mittwoch, 25. Mai, freigeben  
(Beginn ist jeweils um 20.45 Uhr). Das heisst, alle, 
die noch kein Ticket ergattern konnten, können 
sich jetzt über www.commediaadebar.ch/ti-
ckets2022 für die beiden genannten Termine einen 
Platz sichern. «De Schneller isch de Gschwinder», 
wenns darum geht, an einer der Aufführungen da-
bei zu sein und an der Wiege der modernen Eidge-
nossenschaft zu stehen, wie die Organisatoren mit-
teilen. (eing)
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Flames haben die Blockade 
weg, aber ein neues Problem
Die Jona-Uznach Flames können ihr Sechs-Millionen-Projekt für eine neue Unihockey-Halle im Grünfeld nach 
harzigen Jahren vorantreiben. Doch nun fordert ein neues Problem die Verantwortlichen heraus.

von Pascal Büsser 

E rst einmal ist es eine frohe 
Botschaft für die Jona-Uz-
nach Flames. Gegen den ge-
planten Bau einer neuen 
Unihockeyhalle im Joner 

Grünfeld ist keine Einsprache einge-
gangen. Dies sagt Flames-Projektleiter 
Dominik Stieger auf Anfrage. Das Bau-
projekt war zwischen Ende März und 
Anfang April zwei Wochen öffentlich 
aufgelegen. «Wir sind sehr erleichtert 
und froh», sagt Stieger. Die Halle für 
maximal 500 Zuschauer soll die neue 
Heimstätte für die Unihockeyaner 
werden, die ihre Spiele heute in ver-
schiedenen Hallen in Rapperswil-Jona 
und Uznach austragen.

Formelle Bewilligung fehlt noch
Als lokaler Immobilienfachmann 
weiss Stieger, dass verschiedene Bau-
projekte im Osten der Stadt teils schon 
Jahre durch Einsprachen blockiert 
sind. Dies wegen des überlasteten Ver-
kehrsknotens St. Galler-/Feldlistrasse. 
Die Stadt startet dieses Jahr einen 
dritten Versuch, den sprichwörtlichen 
Knoten zu lösen (die «Linth-Zeitung» 
berichtete).

Noch steht zwar die formelle Bau-
bewilligung aus, wie Stieger sagt. 
Unter anderem wegen Fragen des 
Grundwasserschutzes sei auch der 
Kanton involviert. Grundsätzlich im 
Weg stehen sollte dem Projekt seitens 
Behörden aber nichts mehr, meint er. 
Dies, nachdem das Projekt über zwei 
Jahre lang blockiert war. Und inzwi-
schen eine über fünfjährige Entste-
hungsgeschichte hat.

Teuerung als Herausforderung
Doch nun stellt sich ein neues Prob-
lem ein: die Teuerung. «Die Material-
preise sind 2022 massiv gestiegen. Wir 
kämpfen aktuell in diversen Projekten 
mit diesen Themen», sagt Immobi-
lienfachmann Stieger. Welche Auswir-
kungen dies auf das Projekt der Fla-
mes haben werde, müsse nun genau 
geprüft werden.

Bisher rechneten die Flames mit 
Gesamtkosten von 5,9 Millionen Fran-
ken für das Projekt. Es sei zu befürch-
ten, dass die Kosten nun über sechs 
Millionen steigen könnten. «Dann ste-
hen wir vor einer anderen Aufgabe. 
Oder müssen Einsparungsmöglichkei-
ten finden», sagt Stieger. Genaueres 
könne man im Moment aber noch gar 

nicht sagen. «Nachdem das Projekt 
zwangsweise auf Eis lag, müssen wir 
nun die Planung wieder hochfahren.»

Für die Finanzierung haben die 
Flames grundsätzlich einen Plan, wie 
auf der Projekt-Website nachzulesen 
ist. «Wir sind auf gutem Weg», sagt 
Stieger. Komplett in trockenen Tü-
chern ist der Finanzteil allerdings 
noch nicht – insbesondere, wenn nun 
Mehrkosten dazu kommen sollten. 

Knapp die Hälfte der Arena soll via 
Bankdarlehen finanziert werden. 
«Diese Finanzierung ist in Aussicht ge-
stellt, allerdings noch nicht final ver-
traglich geregelt», sagt Stieger. Die Idee 
ist es laut Flames-Präsident Mike Zim-
mermann, später mit Gastronomie 
und der Vermietung der Halle Einnah-
men zu generieren, um die fälligen 
Zinsen zu finanzieren und die Hypo-
thek zu amortisieren.

Auch bei zugesicherten Sponso-
ringbeiträgen von Firmen müsse man 
aufgrund der Projekt-Verzögerungen 
nochmals nachfragen. «Zum Teil 
schon zum zweiten oder dritten Mal», 
erklärt Projektleiter Stieger. 

Ziel sei es auch, bei der Vergabe 
von Bauaufträgen an wohlgesonnene 
Firmen gewisse Einsparungen zu rea-
lisieren. Auch dies könne nun aber 
erst im Zuge der noch ausstehenden 
Detailplanung und Auftragsvergabe 
geklärt werden.

Zusätzliche Fassade nötig
Keine wesentliche Teuerung sollte das 
Projekt dadurch erfahren, dass es nun 
– mindestens vorerst – keine Doppel-
halle mit den Eishockeyanern der 
Rapperswil-Jona Lakers gibt (siehe Ar-
tikel unten). «Es braucht eine zusätzli-
che Fassadengestaltung, aber das soll-
te kein massiver Kostentreiber sein», 
sagt Stieger. Zudem seien in der Haus-
technik Synergien angedacht gewesen. 
«Wie stark sich das finanziell positiv 
ausgewirkt hätte, war aber nicht ab-
schliessend geklärt.»

Stieger geht davon aus, dass die Fla-
mes das laufende Jahr für die fehlen-
de Detailplanung und die finale Klä-
rung der Finanzierung brauchen wer-
den. «Im besten Fall steht die Arena 
im Jahr 2024.»

Es kommt wohl nur ein Teil: Die Jona-Uznach Flames können den Bau ihrer Unihockeyhalle im Grünfeld (Mitte) definitiv in Angriff 
nehmen – eine Realisierung der Trainingshalle der Lakers (rechts) scheint unwahrscheinlich.  Visualisierung zVg

Knochen gebrochen, Busse kassiert
Ein betrunkener Motorradfahrer baut einen Selbstunfall. Der schmerzt gleich doppelt. 

von Urs Schnider

Den 4. September 2021 wird ein 
heute 50-jähriger Mann aus der 
Region wohl nicht so schnell ver-
gessen. An besagtem Tag fuhr er 
gegen 16 Uhr mit seinem Motor-
rad von Neuhaus in Richtung 
Schmerikon. Das hätte er besser 
nicht getan, denn wie einem Straf-
befehl des Untersuchungsamtes 
Uznach zu entnehmen ist, stellte 
die Polizei bei ihm rund eine Stun-

de später eine Blutalkoholkonzen-
tration von 1,6 Promille fest. 

Das dürfte der Grund sein, dass 
dem Mann in einer Linkskurve das 
Vorderrad weggerutscht war und 
er «die Beherrschung über sein 
Motorrad verlor und ohne Fremd-
einwirkung verunfallte», wie es im 
Strafbefehl weiter heisst. 

Schmerzhafter Sturz ...
Der Sturz dürfte schmerzhaft gewe-
sen sein. Denn der Motorradfahrer 

brach sich dabei das linke Waden-
bein sowie das Sprunggelenk. 

... schmerzhafte Strafe
Nicht weniger schmerzhaft dürfte 
den Mann die Strafe treffen: Insge-
samt knapp 3000 Franken abliefern 
für Busse, Gebühren und besonde-
re Auslagen. Zudem wurde ihm 
eine Geldstrafe von 6000 Franken 
auferlegt, diese wird bedingt aufge-
schoben bei einer Probezeit von 
zwei Jahren. 

1,6
Promille
Die Polizei stellte beim  
50-jährigen Töfffahrer eine 
Blutalkoholkonzentration  
von 1,6 Promille fest. 

«Im besten Fall 
steht die Arena  
im Jahr 2024.»
Dominik Stieger  
Projektleiter Jona-Uznach Flames

Lakers tendieren zu Lido-Provisorium 
Während die Unihockeyaner bauen können, bleibt das Hallenprojekt der Rapperswil-Jona Lakers im Grünfeld 
in der Schwebe. Für die Eishockeyaner zeichnet sich inzwischen eine provisorische Lösung im Lido ab.

von Pascal Büsser

Erst planten die Jona-Uznach Flames 
eine eigene Unihockeyhalle im Joner 
Grünfeld. Dann entwickelte sich das 
Ganze auf Anregung der Stadt zu 
einem Doppelhallenprojekt mit den 
Rapperswil-Jona Lakers. Inzwischen 
sieht es aber so aus, als ob Unihockey 
und Eishockey wieder getrennte Wege 
gehen. Zwar ist die Abstimmungsbe-
schwerde gegen das von der Bürger-
schaft im Grundsatz genehmigte Dop-
pelhallenprojekt inzwischen erledigt 
(Ausgabe vom 11. November 2021). 
Gleichwohl werden im Grünfeld wohl 

nur für die Flames-Halle die Bagger 
auffahren. 

Das liegt zum einen an der Kreu-
zung St. Gallerstrasse/Feldlistrasse. 
Weil diese während der Verkehrsspit-
zen am Anschlag ist, und Ausbaupro-
jekte zweimal an der Urne scheiterten, 
sind diverse Projekte im Einzugsgebiet 
durch Einsprachen blockiert. Auch die 
Lakers müssten solche befürchten, 
wenn sie zusätzlich zur Flames-Halle 
auch ihr Hallenprojekt im Grünfeld 
öffentlich auflegen würden. «Das ist 
zumindest der Infostand, den wir ha-
ben», sagt Lakers-Kommunikations-
chef Stefan Bürer auf Anfrage.

Kanton und Stadt wollen dieses 
Jahr ein neues Strassenprojekt an die 
Urne bringen. Auch wenn dieses 
durchkommt, ist noch nicht abschlies-
send klar, wann die Bauprojekte im 
Einzugsgebiet grünes Licht erhalten.

Stadt zurück zu alter Strategie?
Inzwischen scheint sich auch die Stra-
tegie der Stadt wieder geändert zu ha-
ben. Der neue Bauchef Christian Leu-
tenegger hatte angekündigt, die Hal-
lenfrage auf den Prüfstand zu stellen. 
Die bisherige Sportstättenstrategie 
sah für den Ballsport das Grünfeld 
und für den Eissport das Lido vor. «Es 

würde mich überraschen, wenn sich 
das geändert hat», sagt Bürer. Die 
neue Sportstättenstrategie soll Ende 
Monat vorgestellt werden. Bauchef 
Leutenegger verweist denn auch be-
treffend Hallenentscheide auf diese.

Aus Lakers-Sicht sei entscheidend, 
möglichst bald mehr Eis zu haben, 
sagt Bürer. Deswegen scheint die Ten-
denz neu zu einem Provisorium im Li-
do zu gehen. Die einfachste Variante 
wäre eine Überdachung des heutigen 
Ausseneisfeldes. Laut Leutenegger wä-
re das «eine Möglichkeit für eine bal-
dige Umsetzung». Es müssten jedoch 
noch Abklärungen getroffen werden.

«Jetzt mal im Ernst, das 
halbe Erwachsenenleben 
besteht doch daraus, 
endlich nach Hause zu 
kommen, um in Ruhe auf 
die eigene Toilette gehen  
zu können.»
@Hummelfee5 
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Follow me

1Mehr Logiernächte
Touristen kommen wieder – aber 

nicht wie vor der Pandemie. 

2Mehr Panels auf Dächern
Rapperswil-Jona macht vorwärts 

mit Massnahmen fürs Klima.

3Fussball-Nati in Bad Ragaz
Nationaltrainer Murat Yakin  

erhofft sich viel vom Trainingscamp.

TOPSTORYS  
ONLINE

Musikalisch 
tänzerische 
Performance
Um «Wiibli ond Mandli» geht es mor-
gen Samstag, 20.30 Uhr, auf der Keller-
bühne Grünfels in Jona. Melanie Dörig 
und Meinrad Koch präsentieren eine 
musikalisch tänzerische Performance 
mit alten Appenzeller Volksliedern zur 
Frage, was Weiblichkeit und Männlich-
keit bedeutet. Ein Mann, «hochmänn-
lich und kühn». Eine Frau, «schön lieb-
lich und zart». Und dazu eine Menge 
neuer Fragen zu alten Liedern. Melanie 
Dörig und Meinrad Koch rücken mit al-
ten Appenzeller Volksliedern aus dem 
18. bis 20. Jahrhundert das Thema 
Weiblichkeit und Männlichkeit ins 
Zentrum ihres Stücks.

In der musikalisch bewegten Perfor-
mance wird Traditionelles präsentiert, 
Überliefertes demontiert und dabei 
Neues kreiert. «Wiibli ond Mandli» ist 
ein verspieltes Stück über Geschlech-
terrollen, mit Jodel, Klavier und träfem 
Innerrhoder Dialekt. (eing)
* Tickets: www.gruenfels.ch oder 0900 320 320 

(1 Franken/Minute)

Ausstellung 
zu 100 Jahre 
Radio
Museum & Galerie Weesen zeigt die 
neue Sonderausstellung «Nostalgische 
Klänge – 100 Jahre Radio in der 
Schweiz». Die Ausstellung dauert von 
morgen Samstag bis 16. April 2023. 
Verschiedene Ereignisse, die für die 
Verbreitung des Radios in der Schweiz 
von Bedeutung sind, feiern 2022 und 
2023 ihr 100-Jahr-Jubiläum. Museum & 
Galerie Weesen nimmt dies zum An-
lass, die Entwicklung des Radios in der 
Schweiz näher zu beleuchten, wie mit-
geteilt wird. Anhand zahlreicher Leih-
gaben und Exponate aus Weesen und 
Umgebung sowie von verschiedenen 
Museen werden die wichtigsten Mei-
lensteine der Geschichte des Radios be-
schrieben. Auch einige besonders gut 
erhaltene Grammophons sowie eine 
«Kinderecke» fehlen nicht. (eing)
* Öffnungszeiten: Mittwoch und Samstag 14 bis 

17 Uhr, Sonntag 10 bis 17 Uhr


